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Ein neues Teammitglied 
 

Das Jubiläum rückt näher 

und näher, die Aufgaben 

werden stetig mehr. Dar-

um haben wir uns  An-

fang des Jahres Verstär-

kung ins Haus geholt. Un-

sere studentische Hilfs-

kraft Paul Bahlmann ist 

seit Februar 2012 bei uns 

tätig und wird in Zukunft 

alle möglichen Aufgaben 

rund um die Organisation 

des Parteijubiläums über-

nehmen. Zur Zeit zählen dazu, neben den vielen an-

fallenden Kleinigkeiten, vor allem die Bearbeitung 

des Newsletters und die Betreuung der Homepage. 

Zu erreichen ist er unter der Mailadresse: 

Paul.Bahlmann@spd.de 
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150 Jahre goes Facebook 

Von Paul Bahlmann 

Bei den zahlreichen Treffen rund um das Parteijubi-

läum habt ihr uns viele Tipps und Anregungen mitge-

geben. Darunter war immer wieder der Wunsch, als 

zusätzliches Kommunikationsmittel eine Facebook-

Gruppe für die Beauftragten einzurichten. 

Und jetzt ist es soweit:  Seit dem 12. März gibt es für 

die Beauftragten des Parteijubiläums eine Gruppe 

auf Facebook. Hier wollen wir uns gemeinsam mit 

euch über durchgeführte Veranstaltungen, aktuelle 

Planungen und Ideen für die Zukunft austauschen. 

Ihr sollt so zeitnah erfahren, welche Aktivitäten der 

Parteivorstand sowie die anderen Gliederungen pla-

nen.  Auch zwischen den Beauftragten wollen wir 

einen Dialog schaffen. Ihr  könnt die Planungen und 

Ideen eurer Unterbezirke und Kreise, Ortsvereine und 

Abteilunge präsentieren und mit anderen teilen, so 

schaffen wir einen lebendigen Austausch, der über 

die statischen Strukturen von Email-Verteilern und 

Newslettern hinausgeht.  

Die Gruppe erreicht ihr ganz einfach via Suchfunktion 

„150 Jahre SPD— Beauftragtengruppe“ oder unter: 

www.facebook.com/groups/330443773670239/ 

Wir freuen uns auf eure Beteiligung. 

Neues aus dem Willy-Brandt-Haus 
Aktuelles vom Sekretariat 150 Jahre SPD 

Ausgabe 3 Seite 1 
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Gerechtigkeit gründet in der gleichen Würde jedes Menschen. Sie bedeutet gleiche Freiheit und 

gleiche Lebenschancen, unabhängig von Herkunft oder Geschlecht. Also meint Gerechtigkeit 

gleiche Teilhabe an Bildung, Arbeit, sozialer Sicherheit, Kultur und Demokratie, gleichen Zugang 

zu allen öffentlichen Gütern. Wo die ungleiche Verteilung von Einkommen und Vermögen die 

Gesellschaft teilt in solche, die über andere verfügen, und solche, über die verfügt wird, verstößt 

sie gegen die gleiche Freiheit und ist darum ungerecht. Daher erfordert Gerechtigkeit mehr 

Gleichheit in der Verteilung von Einkommen, Vermögen und Macht. Denn große Ungleichheiten 

in deren Verteilung gefährden die Gleichheit der Lebenschancen. 

(Hamburger Programm der SPD, 2007) 

Unsere Grundwerte: Grundwert Gerechtigkeit 
Der zweite Teil aus unserer Grundwerte-Reihe 

Seite 2 

Dieser besteht in der Überzeugung, dass allen Men-

schen die gleiche Würde und das gleiche Recht zu-

kommen. 

Diese Auseinandersetzung ist aber auch ein Beispiel 

des ideologischen Kampfes um die Deutung von 

Grundwerten, ja ein Beleg für die Bedeutung der 

Grundwerte überhaupt. Das begann schon im 19. 

Jahrhundert. Beim jungen Marx und in der vorprole-

tarischen Gleichheitstradition galt, dass Gleichheit 

Bedingung der Freiheit ist, also von Gleichheit ohne 

Freiheit gar nicht zu reden sei. Zu Beginn des 20. Jahr-

hunderts setzte sich in der sozialdemokratischen Be-

wegung die reformistische Position durch, dass in der 

Freiheit der Anspruch auf Gleichheit begründet ist, 

und damit die Vorstellung, dass der menschliche 

Fortschritt eine  Annäherung an diese Gleichheit ver-

spreche. Auch das Berliner Programm von 1989 und 

das Hamburger Programm von 2007 lassen diesen 

Gedanken wieder erkennen, in dem es heißt, dass 

Gerechtigkeit „mehr Gleichheit“ „in der Verteilung 

von Einkommen, Eigentum und Macht“ erfordere.  

An der Wende vom 20. in das 21. Jahrhundert wurde 

nun nicht mehr um den Gleichheitsbegriff gestritten, 

sondern der  Gerechtigkeitsbegriff  breit debattiert. 

Begriffe  wie Marktgerechtigkeit, Geschlechterge-

rechtigkeit, Bildungsgerechtigkeit, Generationenge-

rechtigkeit usw. zeigten, dass Gerechtigkeitsfragen 

einerseits hoch im Kurs, andererseits offenbar nur in 

bestimmten gesellschaftlichen Bezügen legitimiert 

Von Hans Misselwitz  

Gerechtigkeit gehört eigentlich nicht zu den Grund-

forderungen der Französischen Revolution - „Freiheit, 

Gleichheit, Brüderlichkeit“ - auf die unserer Grund-

werte zurückgehen und die noch auf dem Grün-

dungsbanner von 1863 stehen. Erst seit dem Godes-

berg Programm von 1959 ersetzt Gerechtigkeit 

Gleichheit. Das hat mit der Auseinandersetzung mit 

dem Kommunismus im Laufe des 20. Jahrhunderts zu 

tun. Dabei kam es in dem Maße, wie die aufeinander 

bezogenen Begriffe Freiheit und Gleichheit propa-

gandistisch gegeneinander aufgestellt wurden, zu 

einer polemischen Herabstufung des Gleichheitsver-

ständnisses im Sinne von „Gleichmacherei“.  

Gleichmacherei war nie Sache der Sozialdemokratie. 

Sie hat Unterschiede in der Verteilung von Gütern 

und Ressourcen schon immer als legitim betrachtet, 

solange sie in einem spezifischen Bedürfnis, Ver-

dienst oder in Leistungsdifferenzen begründet und 

öffentlicher Rechtfertigung fähig sind. Aber im Un-

terschied zum Liberalismus reicht das für die  Sozial-

demokratie nicht aus: Unverschuldete Unterschiede 

sind nicht gerecht, ebenso wenig wie Unterschiede 

der sozialen Herkunft. Der Ersetzung von Gleichheit 

durch Gerechtigkeit konnte die Sozialdemokratie in-

sofern zustimmen, als man Gerechtigkeit als „gleiche 

Freiheit“ definierte. So wurde im Gerechtigkeitsbeg-

riff der egalitäre Grundgedanke der politischen Mo-

derne bewahrt.   
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waren.  Auch  innerhalb der Sozialdemokratie wur-

den wirtschaftsliberale Grundpositionen diskutiert: 

Wolfgang Clement forderte im April 2000 auf einem 

SPD-Grundwerteforum „Gerechtigkeit“ ein Umden-

ken ein:  „...begrenzte Ungleichheit“ könne „...sehr 

wohl auch ein Katalysator ...für individuelle als auch 

für gesellschaftliche Entfaltungsmöglichkeiten“ sein. 

Das sei der „archimedische Punkt in der sozialdemo-

kratischen Programmdebatte“, ein „Punkt, der viel-

leicht einmal zu recht mit Godesberg verglichen wer-

den könnte“.  

In der Diskussion, die dem aktuellen Hamburger Pro-

gramm der SPD von 2007 vorausging, spielte daher 

das Ringen um ein zeitgemäßes Verständnis des 

Grundwertes Gerechtigkeit eine entscheidende Rolle. 

Welche hervorgehobene Rolle in dieser Programmde-

batte der Grundwert Gerechtigkeit spielte, zeigten 

die Diskussionsveranstaltungen an der Partei-Basis 

und die Ergebnisse einer Mitgliederbefragung. In al-

len Alters- und Berufsgruppen wurde die Bedeutung 

der Grundwerte hoch eingeschätzt, am wichtigsten 

aber war den Mitgliedern der Gerechtigkeit, (77%), 

danach kamen Solidarität (70%) und Freiheit (66%). 

Der Grundwert Gerechtigkeit stellt heute für die SPD 

gewissermaßen den Dreh- und Angelpunkt innerhalb 

der  „Trias“ von Freiheit, Gerechtigkeit und Solidarität 

dar. Gerechtigkeit ist der Grund dafür, dass sie nach 

sozialdemokratischem Verständnis eine Einheit bil-

den, weil es in ihrer Definition als „gleicher Freiheit“ 

nicht nur um individuelle Rechte, sondern um ange-

messene und faire Teilhabe am wirtschaftlichen und 

gesellschaftlichen Leben geht. Deshalb sprechen zu 

recht auch von „sozialer Gerechtigkeit“.  

Soziale Gerechtigkeit kann sich nicht, wie die Libera-

len meinen, auf die Gleichheit der Startchancen be-

schränken, so wenig, wie sie dem Markt als letztgülti-

ger Instanz die Verteilung von Lebenschancen über-

lassen kann. Soziale Ungleichheit, niedrigere Löhne 

für die Arbeitnehmer, sinkende Steuern für die Unter-

nehmer, hat nicht zu mehr gesellschaftlichem Reich-

tum, sondern zu mehr sozialen Kosten geführt. Um-

gekehrt wird mehr und mehr erkannt, dass soziale 

Sicherheit nicht weniger, sondern  mehr Mobilität 

und Produktivität ermöglichen, die dynamische Ge-

sellschaften brauchen. Es stimmt ja auch offensicht-

lich nicht mehr, dass ein starker Sozialstaat mit um-

verteilender Wirkung und das Prinzip der Freiheit ein-

ander entgegenstehen: Wer Not leidet, hat nicht die 

Freiheit, aus seinem Leben etwas zu machen. Daher 

gilt, was moderne Gerechtigkeitstheorien längst wis-

sen: Soziale Gerechtigkeit ist nicht der Gegenspieler 

der Freiheit, sondern deren Zwillingsschwester. 

 

 

 

 

 

Unser Autor Hans Misselwitz: Er ist Referent für Grundsatzfragen 

und Sekretär der Grundwerte-Kommission des SPD Parteivor-

standes im Willy-Brandt-Haus.  
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Es ist ein Appell an alle, die Freude am Singen haben 

und sich mit der Geschichte der SPD auseinanderset-

zen wollen.  

Mit keiner anderen Partei sind Musik und die Lieder 

der Arbeiterbewegung so verbunden wie mit der SPD. 

Nicht umsonst singen die Delegierten am Ende jedes 

Parteitages gemeinsam „Wann wir schreiten Seit an 

Seit und die alten Lieder singen“. Von Medien und 

Nichtmitgliedern als Folklore belächelt, erfüllt das 

gemeinsame Singen doch eine wichtige Funktion. Es 

steht für Geschlossenheit und Solidarität über hitzige 

Parteitagsdebatten hinweg und ist ein Rückblick auf 

die lange Geschichte der Partei. Singen fördert die 

Gemeinschaft. 

Von Rolf Stöckel 

Am 14. März 2011 gründeten sich in Berlin im „SO-

Cafe“ neben dem Paul-Singer-Haus auf Initiative des 

Chefredakteurs Uwe Knüpfer und Rolf Stöckel (MdB, 

1998-2009 und Mitherausgeber des neuen Vorwärts-

Liederbuches) die „Vorwärts-Liederfreunde Berlin“. 

Aus einer handvoll Sängerinnen und Sänger wurde 

schnell ein wachsender Chor, der auf SPD-Festen, Par-

teitagen und anlässlich verschiedener Kultur-    

events Lieder der Freiheits-, Arbeiter-, Widerstands- 

und Friedensbewegungen singt und sehr viel Spaß 

daran hat.  

Vom „Bürgerlied“ und „Bundeslied“ bis „Wann wir 

schreiten Seit´an Seit´“ wird das Repertoire auf der 

Grundlage des neuen Vorwärts-Liederbuches ständig 

ausgebaut. Die Vorwärts-Liederfreunde haben sich 

das Ziel gesetzt, die Singe-Tradition der Sozialdemo-

kratie lebendig zu halten und mit unseren Liedern die 

Kampagne zum 150. Geburtstag der SPD, sprich die 

bewegte Geschichte der Partei  zu vermitteln.  

Sie wollen aber auch Vorbild für die Gründung von 

Liederfreunden und Kulturgruppen überall in der SPD 

sein, die dann das Vorfeld und Kampagnen-Jahr 2013 

mitgestalten.  

Höhepunkt könnte dann ein großer „Volkschor“ auf 

einer zentralen Veranstaltung sein. Jeder, der Spaß 

daran hat, ist herzlich eingeladen mitzumachen. Die 

Proben finden in der Regel jeden 2. Montag im Mo-

nat, 18.00 Uhr im Paul-Singer-Haus, Stresemannstr. 

30 statt. 

    

Kontakt 

Rolf Stöckel 

Telefon:  01732993729 

Mail:   rolf.stoeckel@web.de 

 

Das vorwärts Liederbuch kann unter folgendem Link 

bestellt werden: 

http://www.vorwaerts.de/shop/hans-peter-bartels-

klaus-wettig-ua-hrsg-das-vorwaerts-liederbuch 

 

 

Singt, Genossen, singt! 
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Die UHUS machen ernst und bringen Freude 
Wie das Vorwärts-Liederbuch unters Volk gebracht wird 

Von Dr. Reinhold Hemker 

 

„Wer das vorwärts Liederbuch zur Hand nimmt, weiß 

schon: Lieder gehören zu uns und zu unserer Ge-

schichte.“ Mit dieser Aussage beginnt das Vorwort 

der Herausgeber des Liederbuches, das jetzt schon in 

der 2. Auflage erschienen ist. Einer der Fans der Her-

ausgeber, besonders von Rolf Stöckel, der genau wie 

er selbst gerne singt und dazu Gitarre spielt, ist       

Dr. Reinhold Hemker. Beide kennen sich gut aus ihrer 

gemeinsamen Zeit im Bundestag. Er hat mit den 

UHUS dafür gesorgt, dass die erste Auflage des Lie-

derbuches mit 100 Liedtexten, Noten mit Gitarren-

griffen und Erläuterungen zur historischen Einord-

nung und zu den Dichtern und Komponisten so gut 

verkauft wurde. Auch die 2. Auflage findet viele Inte-

ressenten. 

Es dauerte nicht lange, bis sich weitere Sängerinnen 

und Sänger sowie Musikbegeisterte fanden, die sich 

nun die UHUS nennen: Die Unter Hundert-Jährigen. 

„Nach unten ist natürlich keine Altersgrenze ge-

setzt“, sagte der Koordinator, der fast ganz roten 

Gruppe Gerd Endemann (65), verantwortlich für die 

Kasse im SPD-Ortsverein Emsdetten. Und so ist schon 

als Jüngster der erst wenige Wochen alte David      

Leonard Hemker adoptiertes Mitglied. Auftritte gab 

es schon reichlich. Am 19. Dezember 2011 war eine 

kleine Besetzung im, wie der Wader-Fan Wilhelm 

Meibeck sagt „Münte-Wahlkreis“ in Meschede. „Da 

haben wir natürlich neben den Arbeiter- und Frei-

heitsliedern auch Weihnachtslieder ins Programm 

genommen“, berichtet er.  

Harald Lude, der Mann mit dem toll klingenden Tenor 

ist der Vorsitzende des Ortsvereins Emsdetten und 

engagierter IG-Metaller. Klar, dass er den Ton angibt, 

wenn die Nr. 18 auf der Seite 41 angesagt wird. Dann 

wird die gewünschte, erkämpfte Freiheit deutlich:   

die Sonne scheint bei „Brüder, zur Sonne, zur Frei-

heit“. Vorher wird darauf hingewiesen, dass es auch 

noch Millionen von Menschen in aller Welt gibt, die 

unterdrückt sind und ausgebeutet werden: Solidari-

tät international ist angesagt.  

Eingestimmt auf Werte wie Freundschaft, Gemein-

schaft und Solidarität wird bereits mit dem Begrü-

ßungslied, das die UHUS für die Aufnahme in die       

3. Auflage des Vorwärts-Liederbuches vorschlagen.“ 

Nun Freunde, lasst es mich einmal sagen. Gut wieder 

hier zu sein, gut euch zu sehn.“ Hannes Wader würde 

sich wohl über die Chor-Fassung seines Liedes freuen. 

Dieter Dankerl, nicht oder noch nicht Mitglied der 

SPD, der zur Zeit überlegt mit seinem Saxofon zu den 

UHUS zu stoßen, spricht davon, dass es Spaß macht, 

in der Gruppe gemeinsam etwas selber zu machen.    

„Denn es ist wichtig, die Liedkultur mit geschichtli-

chem und politischem Hintergrund am Leben zu er-

halten“, sagte der pensionierte Geschichts- und Poli-

tiklehrer. Dabei verweist er auf die Nr. 37 auf Seite 86 

„Die Moorsoldaten“ und berichtet von den Unter-

richtsreihen zum Themenkomplex „Drittes Reich/

Faschismus/Holocaust“ und den Exkursionen mit den 

Schülerinnen und Schülern zum ehemaligen Kon-

zentrationslager Börgermoor. Reinhold Hemker erin-

nert an seine Unterrichtstätigkeit als Pfarrer und Reli-

gionslehrer u.a zum Thema „Kirchen im 3. Reich/

Kirchenkampf und Judenverfolgung“. „Dann habe ich 

immer in den Religionsgruppen das Lied ,Mein Vater 

wird gesucht‘ eingeübt“, erinnert er sich. Das Lied    

Nr. 39, Seite 88 wurde damals natürlich noch nicht 

aus dem Liederbuch des Vorwärts-Verlages gesun-

gen, sagt er. 

 

 

 

 

                                                                   ...weiter auf Seite 6 



  

Redaktionelle Bearbeitung des Newsletters: 

Paul Bahlmann 

Paul.Bahlmann@spd.de 

 Seite  

 

Seite 6 

Der musikalische Star unter den UHUS ist der ehema-

lige Grundschulrektor Josef Wessels(75).                  

Gerd Endemann und Reinhold Hemker, beide Gitar-

renspieler und auch orchestererfahren, kommen ins 

Schwärmen: „Wenn Josef eine Melodie hört, hört er 

einmal zu und dann begleitet er sofort mit dem Ak-

kordeon oder auf dem Klavier“. Der Saerbecker bringt 

auch den grünen Farbtupfer in die Gruppe. 

Neujahrsempfang Kattenvenne 

 

Bei einem besonderen Lied hat Hildegard Strodt-

Sievers die Führungsrolle. Mit ihrer Altstimme er-

klingt „Lili Marleen—Vor der Kaserne“ mit stiller, 

mehrstimmiger Begleitung. „Auch bei diesem Lied 

stimmen wie bei den meisten Liedern die Besucher 

der Veranstaltungen mit ein“, weiß Verena Vögeler 

zu berichten. Die in einer Offenen Ganztagsgrund-

schule beschäftigte Pädagogin ist das Küken im San-

gesnest. 

Der Terminkalender für das Jahr 2012 ist schon ziem-

lich gefüllt. Der Kirchenmann Reinhold Hemker freut 

sich besonders darüber, dass die UHUS jetzt auch 

schon zu einem Gottesdienst eingeladen wurden. 

Wenn Besuchergruppen in den Kreis Steinfurt kom-

men, werden sie zum Beispiel von Ruth Gehring, der 

Vorsitzenden der Arbeitsgemeinschaft der Selbstän-

digen, am Programm im und um den Hof Gehring 

beteiligt. Die aktive Sozialdemokratin ist Bäuerin und 

betreibt mit ihrem Mann Wolfgang das Restaurant in 

Für die gemütlichen Stunden dort und überall im 

Lande findet man zahlreiche Lieder, die nicht nur von 

den UHUS angestimmt werden. Dann wird vom schö-

nen Land gesungen, nicht nur im Steinkohlestandort 

Ibbenbüren kommt der Steiger mit Glückauf, auch 

der Wind weht  von Süd zur Großen Freiheit Glück 

und vieles mehr. Und wenn dann der Mond aufge-

gangen und Ade zur guten Nacht erklungen ist, dann 

wird auch noch manchmal „Heute hier, morgen dort“ 

die Nr. 93 auf Seite 180  angestimmt. Und auf dem 

Weg nach Hause heißt es oft: „Junge oder UHUS, 

komm/kommt bald wieder“. 

 

Kontakt: 

Dr. Reinhold Hemker 

Mail:  k.hemker@t-online.de  

mailto:k.hemker@t-online.de
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Von Elfi Heusinger von Waldegge, Jubiläumsbeauf-

tragte Hessen-Nord 

Zur  Vorbereitung des Parteijubiläums „150 Jahre 

SPD“ in 2013 haben sich die ehren- und hauptamtli-

chen  Jubiläumsbeauftragten – auf  Einladung des 

Bezirks Hessen-Nord – zu einer ersten Auftaktveran-

staltung am 4. Februar 2012 in Kassel getroffen.   Sie 

haben sich einen Tag lang Zeit genommen,  sich mit 

der Thematik intensiv auseinander zu setzen.   

Der Ltd. Bezirksgeschäftsführer Wilfried Böttner be-

grüßte die nordhessischen Jubiläumsbeauftragten 

und dankte ihnen für ihr ehrenamtliches Engage-

ment. Er zeigte sich besonders erfreut über die 100%

ige Teilnahme an diesem Treffen. Das zeige ihm, wie 

wichtig ihnen das Jubiläum ist und mit wie viel Elan 

sie an die Arbeit gehen. Er begrüßte auch den Landes-

geschäftsführer Dr. Wilfried Lamparter und bedankte 

sich bei ihm für seine Teilnahme und Unterstützung. 

Die Referentin und historische Beraterin des Partei-

vorstandes, Dr. Andrea Hoffend, hat als Einstieg für 

die inhaltliche Arbeit der Arbeitsgruppen drei Leitfra-

gen gestellt:  Welche Inhalte müssen transportiert 

werden? Welche Jubiläumsprojekte sind sinnvoll und 

realistisch – zentral und vor Ort? Welche Formen der 

Unterstützung brauchen wir?  In Form eines World-

Cafés wurden diese Fragen auf hohem Niveau und 

mit viel Kompetenz bearbeitet. 

Die Arbeitsgruppenergebnisse ziehen einen ersten 

„Roten Faden“ durch das Konzept und stellen eine 

gute Grundlage für die weitere Planung von Aktivitä-

ten und Projekten vor Ort dar.  Alle waren sich vor 

allem darin einig, dass die großen sozialen und ge-

sellschaftlichen Errungenschaften, die Werte und die 

Geschichte der SPD bei dem Jubiläum deutlich her-

ausgestellt werden müssen. Einig war man sich auch 

darüber, dass die SPD zukunftsfest gemacht werden. 

muss.   

Projekt des Monats 
Auftaktveranstaltung Jubiläumsbeauftragte SPD-Bezirk Hessen-Nord  

am 4. Februar 2012 in Kassel 

Deshalb sollten die Aktivitäten in den Feldern:   

„GESTERN-HEUTE-MORGEN“  geplant werden. Ge-

prägt war die gemeinsame Arbeit durch den Leitsatz: 

„Zukunft kann man nur gestalten, wenn man die Ver-

gangenheit kennt“. 

(Foto: Elfi Heusinger von Waldegge) 

Lars Düsterhöft, Sekretariat 150 Jahre SPD beim SPD-

Parteivorstand, informierte über die geplanten Akti-

vitäten und Termine des Parteivorstandes und über 

die weitere Arbeit. Er hat den Teilnehmern seine Un-

terstützung bei schwierigen Aufgaben zugesagt. 

Die Jubiläumsbeauftragten zeigten sich am Ende des 

Treffens hoch zufrieden. Sie haben ein tragfähiges 

Konzept erarbeitet, auf dem sie aufbauen können.  Es 

wurde verabredet, dass sie ihre Unterbezirks-

Vorstände über die Ergebnisse informieren und 

Teams vor Ort bilden, um die weitere Arbeit zu schul-

tern. Von Seiten des Bezirks wurde zugesagt, die lau-

fende Arbeit zu unterstützen und zu koordinieren. 

Das nächste Treffen ist für Anfang Mai geplant.   

 

Kontakt: 

Elfi Heusinger von Waldegge 

Mail:  elfi.heusinger_von_Waldegge_kassel@spd.de 
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